




Sroſt-Blumen
Aus

Fhriſti Garten,
2 Womit

Bey dem Fruhzeitigen Abſchied ihres hertzlich geliebten

Schweſterleins,

FKliveriina Sorothea
2

5

HGerruſchmidin,
Als daſſelbe

Nachube Sch (d esth l1s d Kinder-Po—eſtandenen vielen mertzen ie ei m en
cken, theils in dem darauf erfolgten auszehrenden Fieber biß in die zte

Woche gedultig erlitten)

Jhres Alters?. Jahre und o. Monathe,
;5 Amn 15. Auguſg 1722.

LDNachmittags zwiſchen 2- 3 Uhr, gantz ſanffte und unvermuthet eingeſchlaffen,

Und
Den 17 Ejusd. der entſeeltegorper auf dem s. Georgen Gottes

Acker zu Glaucha in ſeine Gra esRuhe einaeſencket worden,
ſich und andere erqvicken und ſtarcken

Woallten
Die noch lebende

Serrnſchmidiſche Zinder.

Har?L EDruckts Johann Chriſtian Hilliger/ Univ. Buchdr.
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SbVrora iſt dem Menſchen gleich.
Der Mund iſt offters Roſenreich,

V So ſiehet man auf unbefleckten Wangen,
Wie auf Aurorens Brun, des Purpurs hohe Rothe prangen:

mIhr Goldgemiſchtes Haareree Jtuß, wenn ſie kaum gezeugt, von hellen Zahren flieſſen;

Muß auch der Menſch manch trubgeſaltzne Fluth vergieſſen:

Aurora ſtirbt wenn ihre Schonheit kaum gebohren, J
So wird der Menſch ſchon offt beym Aufgang des erwunſchten Lichts
Zu einem unſichtbahren Nichts,
Und wie das Morgenroth im Auaenblick erbleichet,
So hat der Menſch gar bald die nahe Gruft erreichet.

Eo offt Aurora Perlen thranet,
Fallt auch der Wangen Schonheit ab:

Die Flammen reiche Augen ſcheinen
Jhr eigen Ungluck zu beweinen,

Ja, ſie beſtetzt ihr eigen Grab!
So oſſt Aurora Perlen thranet,

Falit auch der Wangen Schonheit ab.

Merck Sterblicher, zu deiner Seelengtuh
Wie bald dein Pracht ſich feiſten muß verzehren:
Dir winckt Aurora iterbend zu
Und giebt dir dieſe ſtumme Lehren:

Dann kau erſt die Sonne ſtrahlen,
Wenn mein ſchouer Mund erbleicht:

Alſo kan erſt jenes Leben
Sonnengleiche Klarheit geben,

Wenn dein Motrgenroth verſtreicht.
Dan ,kan erſt die Sonne ſtrahlen

Wenn mein ſchoner Mund erbleicht.

Man ſahe kaum, Geliebtes Kind.
Auf Deinem zarten Mund und Wangem
Des Lebens Morgenrotye! vtauaen,

Da ihre Anmuth ichon?t wie eunig wie geſchwindlh
Jn eignen Thranen ſich verzehrt,
und in ihr erſtes Nichts zurucke kehrt.

Wie manch bethrantes Ach verſchlinget
Der regen Luffte wallend Meer,
Da Dein ſo fruher Tod durch die erſtarrte Adern dringet.
Die zarte Regung rufft: Ach! Thranen, Thranen her!
Jedoch, da nun nach Roſengleichen MorgenStunden
Sich deine Sonne eingefunden,
So eilt der Kummer- volle Sinn
Zu dieſes troſtes Quelle hin:
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Welche Schonheit! welcher Schimmer!
Blitzt um die verklarte Bruſt:

Trube Thranen dieſer Erden
Muſſen nun zu Perlen werden:

O der auserleſnen Luſt!
Welche Schonheit! welcher Schimmer!

Blitzt um dir verktarte Bruſt:

Fahret wohl, und ſchlafft im Frieden,
Liebſte Glieder, gute Racht!

Bis das wuſte Welt-Getummel
Krachend flammt,bis euch der Himmel,

Schonen Engeln ahnlich macht.
Fahret wohl. und ſchlafft im Frirden

Liebſte Glieder gure Nacht!

Chriſtian Friederich Herrnſchmid.
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Himmel, Ach! in wenia Jahren,
(O ein unerhorter Schmertzt SGK— irua. ſtarben innerhalb 4. Wochen nachein

Qualen acht“ bethrante Baaria utt Scnn eegDas verwundte VaterHertz:
171u6. nun 4. Kihder nachgefolget.Hochſter wo bleibt Deine Liebe,

LWo ſind Dein VatersTriebe?
Doch Du kanſt nichta hoſe machenn r

Es iſt;alles gut gemennt:
Du lenckſt weißlich alle Sachen,

Obs gleich manchmahl anders ſcheint.
Ja, wir kuſſen Deine Ruthen
Wenn auch ſchon die Wunden bluten.
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Maria Cat jarina Herrnſchmidin.

Grab-Kzchrifft.
WJer liegt der zarte Reſt der abgebrochnen Hutten,

Woraus der mude Geiſt geflugelt Abſchied nahmJ
Als nach dem alten Bund die letzte Stunde kam,

Mit xreuden wird er ein ĩ die volle Garben bringen.
JDas ſanfft entſchlaf ne Kind war eine Dorothee,
Was GOTLT gegeben hat ſteigt wieder in die Hoh.

Laßt, ſterbliche uns auch ſo durch die Wolcken dringen!
Jacobina Margaretha Herruſchmidin.



PARODIAE CONSOLATORIAE.
Gæ Eſu meine Sonne,choaller Frommen Wonne!

Wasfur Freude muß esſeyn,
Wenn du kom̃ſt ins Hertz hincin!

Du erleucht ſt die Blinden,
Machſt die Nacht verſchwinden,

Bringeſt dem gewiſſen Ruh,
Giebſt ihm Freud und Troſt dazu.

»S. das gantze Lied P. II o. 746. deß Giauch. Geſangb. als
wovon die erſte 2 verſe das S Kind ſingen gelernet, und in ih
rer Kranckheit einſt von freyenStuckein, zu beſondern Troſt der

.Eltern, die unterſtrichene Worte zuſingen angefangen.

a νEs war hertzlich gut gemeynt
—õ iſt hertzlich gut gemeyntJ hier zeitlich wohl geweint,

Mit der Chriſten Plagen,

Darf nicht ewig klagen,
Sondern hat vollkommne Luſt,

Dort in Chriſti Garten,
Dem er einig recht bewuſt,

Endlich zu gewarten.
*GS. im 1. Th. deß Glauch. Geſangb. das ſchone Lied Paul

Gerhards, Schwing dich auf zu deinem GOtt. p. 735.

JEſus, deine Sonne,
Scheint dir ietzt mit Wonne.

Was fur wreude muß das ſeyn,
Daß Du kommſt zu Jhm hinein?

Er, das Licht der Blinden,
Macht die Nacht verſchwinden.Schafft Dir von den Schmertzen Ruh—

Gitbt Dir Freud und Troſt dazu.

Alſo redet ihr liebes Schweſterlein

J im Tode anNagdalena Regina
Herrnſchmidin.
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Auch mit deinen Plagen.
Du haſt zeitlich wohl geweint;

Haſt nun nichts uklagen,
ESoondern haſt vollkomne Luſt

Dort in Chriſti Garten.
Die iſt Dir ittzt ſchon bewuſt,

Darffſt ihr nicht erſt warten.·ruchte diug hat dem S. Kinde etliche Tage ſehr getrah

net, und daruber auch geſchienen Schaden zunehmen.

Joh. EliſabethaHerrnſchmidin.
eα.

Anrede an das S. Kind.
S Elch' hohe Luſt, welch hoher Schein,
»&Wird wol in Chriſti Garten ſeyn?
»J Wie wird es da wol klingen,

Mit unverdroßnen Mund und Stimm
Jhr Halleluja ſingen.“
*Aus dem Lied eben dieſes S. Mannes, Geh aus mein Hertz,

p. 295.

So
n war' ich da, o ſtund! ich ſchon,

Aach ſuſſer GOtt, vor Deinem Thron,

S weiß

Und truge meine Palmen!

Erhohen deines Namens Preiß
Mit tauſend ſchonen Pſalmen.

ib. p. 296.

Antwort des S. Cochterleins.
Solch hohe Luſt, ſolch hoher Schein
Wird forthin auch mein eigen ſeyn.

Und bey dem ſchonen klingen
Der vielen tauſend Seraphim,
Kann ich, mit nicht mehr ſchwacher Stimm,

Mein Halleluja ſingen.
Georg Ludwig Herrnſchmid,

Schol. Latin. Alumn.

ger α  αο  ααο αο  ναα aααο  gti  agc  foſcl· etetl iaggo: cc
Die beyde S. Kinder“

Wir ſeyn nun da! wir ſtehen ſchon
Vor unſers lieben Abba Thron,

Und tragen unſre Palmen.
Lernt ihr auch nach der Engel weiß
Erhohen ſeines Namens Preiß
Mit tauſend ſchonen Pſalmen.

*Nemlich dieſes Tochterlein, und das am 27. Jul. S. vev
ſchiedene ſungſte Sohnlein Augulſt Heinrich.

Henrietta Frider Herrnſchmidin.

tncx Ch lehre uns, JESU, mit ſehnlichem Warten,
MRecht eilen zur Freude im himmliſchen Garten.

1 Wo ſtlieſſttan aller Namen

Paul Anton Herrnſchmid.
ta (o) i
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